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VORWORT

Als Anagramm – der Begri   ist abgeleitet vom grie  is  en 
„anagraphein“, „ums  reiben“ – bezei  net man ein Wort, 
eine Wortfolge oder einen Satz, der dur   die Umstellung der 
Bu  staben eines anderen Wortes, einer Wortfolge oder eines 
Satzes entstanden ist. Die Grundbedingung dabei ist, dass alle 
Bu  staben des Ursprungswortes beziehungsweise -satzes im 
neu gebildeten Wort beziehungsweise Satz verwendet werden. 
Daneben, und hierüber gibt es mitunter kleinere Diskussionen, 
sollten die neu zusammengestellten Wörter oder Sätze einen 
Sinn ergeben. So weit die Theorie. 

In der Praxis – und damit bes  ä  igt si   dieses Bu   in ers-
ter Linie – sind Anagramme jedo   viel mehr: ein Beweis für 
die grenzenlose Spielfreude und die unbegrenzte Fantasie des 
mens  li  en Geistes und eines der interessantesten Spra  -
phänomene s  le  thin. Do   warum um alles in der Welt ana-
grammiert man überhaupt? Die Antwort ist ebenso verblü  end 
wie einfa  : Weil es mögli   ist!

Was hier alles mögli   ist, mö  ten wir Ihnen in diesem 
Bu   vermi  eln: Herzli   willkommen in der lustigen Welt der Ana-
gramme!

Aus Si  t des Anagrammatikers – so nennt man denjenigen, 
der damit bes  ä  igt ist, Anagramme zu erstellen – ließe si
aus diesem Willkommensgruß einiges ma  en, zum Beispiel: 
Allgemeinmediziner Hell warnt: wehrlos mit Magendru  ! oder 
au WM-Goldmedallienanwärter Zink mimt herrli  e Lesung. Dass 
diese Umstellung der Bu  staben – der Fa  begri   dafür lautet 
Permutation – zu einem völlig neuen Satz zunä  st einmal kei-
nen tieferen Sinn zu ergeben s  eint, kümmert ihn nur wenig, 
denn für ihn zählt nur eines: die bu  stäbli  e Herausforde-
rung. Und so denkt er denn au   ni  t weiter über grundsätz-
li  e philosophis  e Fragen na  . Vielmehr reizt ihn das Wort 
„Permutation“, und so ma  t er si   glei   darüber her, um fol-
gende Gedanken zu Papier zu bringen: Permutation? Natrium-
Poet! Mitunter Opa.
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Vorwort

Zufrieden mit si   selbst und seinem Werk lehnt er si   ge-
nüssli   zurü   und freut si   seines Daseins. Wenn Sie diese 
Freude ni  t ganz na  vollziehen können, trösten Sie si  , denn 
die Welt des Anagrammatikers ist eine ganz eigene, parallele 
Welt.

Ihnen dieses parallele Universum vorzustellen ist das Hünen-
Plagiat, Verzeihung, das Hauptanliegen dieses Bu  es. Am Ende, 
wenn Sie selbst ein wenig tiefer in diese Welt eingetau  t sind, 
werden Sie verstehen: Die Welt der Anagramme ist eine Welt 
der Mögli  keiten.
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EINFÜHRUNG

Die Welt des Anagrammatikers

Der Anagrammatiker ist ein sehr sonderbarer Mens  , der, 
ansta   si   anderweitig zu vergnügen, bei lauter Musik gera-
de eine Umlautkrise dur  ma  t, weil ihm mal wieder ein paar 
Bu  staben fehlen, und so trinkt er zu seiner Seligkeit – eilig
Sekt …

Und warum tut er das? Nun, viellei  t ha  e er in seiner frü-
hesten Jugend ein traumatis  es Erlebnis wie zum Beispiel eine 
missratene S  ularbeit?

„Die Welt“, denkt er, „ist eine Welt der Begri  e, und sie wäre 
eine andere, wenn wir sie mit anderen Augen betra  teten“, 
und so versu  t er heraus nden, wie diese andere Welt ausseh-
en könnte. Er entde  t dabei die seltsamsten Dinge, zum Bei-
spiel, dass Bill Gates „Glas liebt“, Martin Luther „in Armut lehrt“
oder unser Arbeitsmarkt „makaber trist“ ist. Au   lernt er, dass 
man den Leierkastenmann „niemals tränken“ soll. Und wenn Sie 
si   nun fragen, was das soll: Nun, der Anagrammatiker tut das 
ebenfalls, denn auf den ersten Bli   weiß er o   ni  t, was seine 
Anagramme ihm sagen wollen, und so s  ü  elt er gelegentli
den Kopf – und notiert, was er gefunden hat.

Dieses Bu   entführt Sie in jene geheimnisvolle Welt des Ana-
grammatikers, und mit ihm gemeinsam entde  en Sie vor allem 
Heiteres und Amüsantes, aber dur  aus au   Verblü  endes, 
und zwar aus den vers  iedensten Lebensberei  en, sei es die 
Kunst, das gesells  a  li  e Leben, die zwis  enmens  li  en 
Beziehungen, die großen Köpfe aus Politik und Wissens  a
oder au   besondere Orte: die Orte, die der Anagrammatiker 
besu  t hat. Und Sie werden staunen, wie weit er in der Welt 
herumgekommen ist, was er alles herausgefunden und zu be-
ri  ten hat.
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Einführung

Zum Aufbau des Buches

Die einzelnen Kapitel dieses Bu  es befassen si   mit aus-
gewählten Themenberei  en, die einen ni  t repräsentativen 
Quers  ni   unseres Lebens bieten. Diese Themenberei  e wie-
derum sind unterteilt in vers  iedene Einzelthemen – ganz so, 
wie man si   im Leben au   sonst seine Ordnung s  a   . Wie 
so o   im Leben, spielte allerdings au   bei der Arbeit an diesem 
Bu   der Zufall eine ni  t unwesentli  e Rolle, und so erfolgte 
die Auswahl der einzelnen Begri  e ni  t immer einer erkenn-
baren Systematik. Dies ist jedo   au   gar ni  t erforderli  , 
und im vorliegenden Fall wäre es man  mal sogar hinderli
gewesen. Denn – und das ist das große Geheimnis des Ana-
grammierens – der Anagrammatiker liest alles auf, was er am 
Wegesrand entde  t, und dies sind ni  t selten die wertvollsten 
Fundstü  e. Trotzdem haben wir versu  t, das Gefundene in 
eine mögli  st sinnvolle Ordnung zu bringen. Was allerdings 
ni  t zu leisten war – und wohl au   niemals sein wird –, war, 
au   nur annähernd Vollständigkeit zu erzielen. Wenn Sie si
also fragen, warum dieser Begri   au  au  t, jener ni  t, warum 
einmal alphabetis   geordnet wurde, ein andermal na   in-
haltli  en Kriterien, dann gibt es darauf eine einfa  e Antwort: 
Man  es Wort drängt si   einfa   auf, einer anderes eher weni-
ger und man  mal s  eint es ratsam, die Systematik zugunsten 
des Unterhaltungswertes zu verlassen, denn dieses Bu   soll 
vor allem eines: Ihnen Vergnügen bereiten. 

Anagrammtechniken und Hintergrundwissen

Neben dem reinen Lesevergnügen wollen wir Ihnen aber 
no   etwas mehr bieten: die Mögli  keit, dem Anagrammatiker 
in die Karten zu s  auen. Wie in anderen „wissens  a  li  en“ 
Disziplinen, die bisher nur von einem kleinen Personenkreis ge-
p egt werden, freuen si   au   die Vertreter dieser Zun   über 
jeden neuen Anhänger, den sie für die eigene Sa  e gewinnen 
können, denn man pro tiert voneinander. Es stimmt s  on: 
Ganz besonders freut man si   beim Anagrammieren über die 
Anagramme, die man selbst gefunden hat, aber man s  ätzt 
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Anagrammtechniken und Hintergrundwissen

au   die Damen und Herren Kollegen sehr und beglü  wüns  t 
sie aufri  tig zu jeder gefundenen Perle. Deshalb die Einladung 
an Sie, liebe Leserin und lieber Leser: Begeben au   Sie si   auf 
S  atzsu  e. Das dafür nötige Wissen ist übers  aubar, wir ha-
ben in diesem Bu   alle wi  tigen Anagrammte  niken lei  t 
na  vollziehbar für Sie au  ereitet.

Es ist bekanntli   no   kein Meister vom Himmel gefallen, 
aber mit etwas Übung erzielt man in der „Wissens  a   des Ana-
grammierens“ sehr s  nell Erfolge, die Lust auf mehr ma  en. 
Viellei  t ja au   Ihnen.

Neben den Anagrammen selbst und den Tipps, wie Sie Ihre 
eigenen Wortverdrehungen kreieren und in Form bringen kön-
nen,  nden Sie Wissenswertes und Ges  i  ten aus der Welt 
der Anagramme. Wenn Sie si   au   sonst ni  t viel davon 
verspre  en können – der Anagrammatiker verdient sein Brot 
im S  weiße seines Angesi  ts, meist in einem anständigen Be-
ruf –, so können wir Ihnen do   garantieren, dass Sie mit die-
sem Wissen, dem zweifellos ein Ehrenplatz in jedem „Lexikon 
des unnötigen Wissens“ zustünde, auf jeder Party glänzen kön-
nen. Es lohnt si   also, einen Bli   zu riskieren, und wer weiß: 
Viellei  t wird Ihnen eines Tages in einer Quizshow die Millio-
nenfrage gestellt: „Wer war Mr. Mojo Risin’?“ Und dann s  lägt 
Ihre große Stunde.

Die allermeisten Anagramme, die wir Ihnen in diesem Bu
präsentieren, haben wir selbst gefunden, freili   unter Zuhilfe-
nahme der te  nis  en Errungens  a  en, die das Internet heu-
te bietet. Gemeint sind damit die zahlrei  en Anagramm-Gene-
ratoren, die jeder kostenlos nutzen kann. Unser Dank gilt daher 
all jenen Programmierern, die dieses wunderbare Hilfsmi  el 
entwi  elt haben. 

Nun wollen wir uns ni  t mit fremden Federn s  mü  en 
und geben deshalb gerne zu, dass einige Anagramme in die-
sem Bu   ni  t ursprüngli   unser Verdienst sind. Wir hä  en 
sie zwar als Erste entde  en können, aber in man  en Fällen ist 
dies do   eher unwahrs  einli  . Man  e Worte sind für jeden 
Anagrammierer einfa   so reizvoll, dass es s  on an ein Wun-
der grenzen würde, wenn sie ni  t irgendwann s  on einmal 
dur   eine Anagrammmühle gedreht worden wären. Wer nun 
jeweils der erste Entde  er war, ist beim besten Willen ni  t 
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Einführung

mehr festzustellen. Deshalb an dieser Stelle ein besonderer 
Dank an alle bekannten und unbekannten Anagrammatiker, die 
dur   ihre unermüdli  en „Fors  ungen“ zur Popularität des 
Themas „Anagramme“ beigetragen haben. Ein Dank au   an 
alle Freunde und Bekannten, die uns während unserer Arbeit 
unterstützt und uns vers  iedene geistrei  e Anagramme zur 
Verfügung gestellt haben.

Anagramm-Rätsel

Als kleines S  mankerl  nden Sie am Ende jedes Kapitels ein 
Anagramm-Rätsel. Die Fragen sind bunt gemis  t und in allen 
S  wierigkeitsstufen von „kinderlei  t“ bis „das kriegt do
kein Mens   raus“ gehalten. Wir sind aber si  er: Sie s  a  en 
das. In den allermeisten Fällen, so viel sei s  on jetzt verraten, 
 nden Sie „dezente Hinweise“ auf die Lösung s  on in der Fra-
ge und zudem o   au   im vorangehenden Kapitel. Es lohnt si
also, genau und sorgfältig zu lesen. Und wenn Sie das jeweilige 
Anagramm trotzdem ni  t ents  lüsseln können,  nden Sie die 
Lösung auf den letzten Seiten dieses Bu   im Anhang.

Warum überhaupt Anagramme?

In erster Linie ist das Anagrammieren ein großer Spaß. Da-
rüber hinaus handelt es si   dabei jedo   au   um eine dur  -
aus nützli  e Tätigkeit, denn Sie lernen so die Spra  e – unsere 
Bu  stabenspra  e, das ges  riebene Wort – und ihren Au  au 
besser verstehen. Wie funktioniert das alles und warum funktio-
niert man  es ni  t, warum gibt es zu man  en Begri  en so 
viele Anagramme und zu anderen ni  t?

Beim Erstellen von Anagrammen lernen Sie aber ni  t nur et-
was über die Funktionsweise der Spra  e – viellei  t sogar ver-
s  iedener Spra  en –, sondern au   etwas über die Inhalte, die 
mit den entspre  enden Begri  en verbunden sind. Sobald Sie 
den Namen einer Person, eines Ortes, eines ganz bestimmten 
Ereignisses lesen, fangen Sie an zu assoziieren: Dies ges  ieht 
ganz automatis  , denn das Gehirn versu  t sofort – beinahe 


